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Feuergeilst
/ Zur Erinnerung Ferdinand Klostermann

Er War einer der profiliertesten
Öösterreichischen Pastoraltheologen

des Jahrhunderts Für JAKONIA, die
erdinan Klostermann ]  SA  rzehntelang

1ese programmatischen orte chrieb derals Redaktionsmitglied mitgeprägt hat,
/O-jährige Ferdinand Klostermann nach einererinnert ein ehemaliger chüler und
Studienreise MICC SecCNs siidamerikanische

Mitarbeiter diesen leidensch.  ichen änder, die eTt 976 gemeinsam mit Norbert
Kämpfer für eine engagierte IC Greinacher emacht In diesen Zeilen

oMmM seın lebenslanger Einsatz für Theologien
der efreiung, für Mündigkeit und SO-

zialpolitische Verantwortung ebenso ZU Aus:
TUC WwI1e se1in amp Herrschafts:
eologien klerikaler Prägung. Stets INg es i}  3

darum, das »Prinzip VON Auschwitz« die
intellektuelle Redlichkeit, sozial-politische Sen:
sibilität, Zivilcourage und Selbstbestimmung

Öördern auch In der Kirche
Im Jahr 907 Österreich das allge

meılne reC Maxim (orki veröffentlichte
» Die utter«, Marc Chagall malte » Die Bäue
IN« und Pius eröffnete mit der Enzyklika »Pas-
cendl OMI1NICI oTePIS« eine regelrechte » Ketzer:
schnüffelei« den »Modernismus« In die-
se  3 denkwürdige Jahr erblickte Ferdinand
Klostermann in Steindorf bei Straßwalchen das
IC und die Dunkelheit der Welt. Sein Vater

kisenbahner, se1ine Multter Fabrikarbeiterin
und eTtT WarTr nıe e1n »ysStumM Mer Hund«

amit Sind hereits wesentliche Charakteris
tika Klostermanns angedeutet: se1ine eNorme
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geistige und leibhaftige Wanderlust 1sen- seelsorger der |)Öözese Länz 947 wurde eT VON

Da  er mMussten se1in; Sein EFinsatz der Sstapo verhaite Er safß Tast ein Jahr 1Im Lin:
fÜür demokratische Strukturen In yKlerikalien«; zeTtT Polizeigefängnis und wurde dann DIS 945
Sein es Interesse TÜr moderne Kunst und nach Berlin ygauverwlesen«. Nach dem Krieg
Literatur, weil dort die WIrklichen Tobleme und el als Jugend-, Studenten- und ademiker:
Lebenserfahrungen ZUT prache kommen; seın seelsorger tatlg.
amp iundamentalistische kerstarrung Der Wiener Pastor.  eologe chael Pflieg-
und katholizistische Kirchenverunstaltun: und ler anımilerte den SCANON 45-Jährigen Habili:
VOT allem sSeiINe Sensi!  1{3} alle unterdrückten onN. Pfliegler elbst, Sohn e1nes nıederoster-
und ausgebeuteten enschen. Er e1n reichıschen Maurers, engaglerte sich für den
ropäischer Beirel  gstheologe, der sich e1n Freiheitskampf der Arbeitersc und stand dem
mündiges, mMenschnhliches und weltofenes Chri Bund religiöser Sozialisten nahe HS WaTr NIC
tentum mutig und energisch engagiert hat_2 zufällig, dass eTr gerade Klostermann seinem

Aber Wenn die pfängstlichen euer Hren- Nachfolger der theologischen In
NenNn beginnen, ährt manche euerwehr dUS, Wien haben wollte, Was Ur mit apper ehr:

s1e Öschen Das bekam erdinand K10S heit 1M damaligen Fakultätskollegium gEe
termann NIC In der NS-Zeit SP' Er In einem Seminar sagte Klostermann e1N-

nlie e1in Ministrant des Zeitgeistes, ondern mal über se1ine Erfahrungen In der Hitlerzeit
e1Nn mutiger Man  = ] »IC habe meisten velernt VON den OMMU-

als Jugendseelsorger INn | inz wurde nisten 1M Hitler-Gefängnis. Von enen ich
el yFeuergeist« genannt. Ich habe kaum einen meisten gelernt, mehr als INn der eologie,
Theologen kennen gelernt, der sich Tür die KIr- au ich, und hab da auch e1inNne me
che mMIt Leib, eele und £15 sehr engagliert Solidarität gefunden, die ich derswo nicht C

hab’!« Dieses »  EerSWO«X meinte leiderhat WIe eT. Testamentarisch hat er olgende FOT.-
mulierung TÜr SeE1INE Jlodesnachricht jestgelegt: auch die Katholisch-Theologische der
»Dankbar und 1M ertrauen auf den, der in Jesus Universitä Wien ihr erainan!ı Oster-

[al 90672 077 DZW. als MerıtLus DIS 9872In eDe und In uUuNnseTrTen T1od eingetreten
ISt, schied dus$s einem eichen l eben.« Sein tie: als Pastoraltheologe atig. Er dort einen
fer aube und se1ine Dankbarkeit SChWweren anı auch ass schlug ihm
e1Nn rfülltes und Sinnreiches kommen da: gen. Klostermann unbequem. Auch se]1:
Mn ndgültig und auch als Vermächtnis ZU  3 Aus: Ne chüler und Mitarbeiter bekamen 1ese

Ich mpfand e$5 demgegenüb: als Ge lehnung spüren: z Norbert Greinacher und
schmacklosigkeit, dass ihm noch Dei seinem Be: auch ich selbst.
räbnis mangelnde Loyalität mi1t der Kirche [ )ie Historikerin krika Weinzierl ezeiIchNe-
vorgeworifen wurde Ferdinand Ostermann als den bedeutendsten

Österreichischen Theologen des ahrhun
erts aber mit einer aKu konfron:

Prophetischer Professor vert, die dieses Jahrhunderts den
römischen Antimodernismuskampf pra  SC

B  S& erdinand Ostermann wurde nach den Ka ntmündigt worden und fortan vernachläs-
plansjahren In verschiedenen farren Jugend sigte, dass Professor sein die Wahrnehmung
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öffentlicher Verantwortung edeute Das Wort Entmündigung. eitere Anliegen Klostermanns
waren die interdisziplinäre /usammenarbeit mitist bekanntlich mit Prophet verwandt (profiteri

OMNeNUÜlC. ekennen, offen aussprechen), nicht allen Human-, OZ]1; und Kulturwissenschaften
mit Klostermann Professor SOWI1Ee mit allen Sparten der Uuns und e1ine

Im Ursinn des Wortes und eTr ein bescheide assende Förderung der Kommunikations-, KON:

LeTr und völlig yunprofessoraler« Proifessor, Was Tikt- und Friedensfähigkeit INn der Gesellschaft,
aber ebenso NnNer. der KircheVOT allem die Studierenden sehr schatzien.

In seliner Habilitationsschrift über »  as /wei pointierte Thesen, die VO  3 katholl:
christliche Apostolat«> zitl1erte Klostermann Sschen und antifaschistischen Volksbildner
e1Nn tes Kirchenlied »O Gott, Was uUuNnseTe Ruhe Matejka stammen, charakterisieren auch Klos:

störet, N1IC  « HT andelte JEeWISS N1IC termanns yAnregung ist alles!« und y W:
danach Anlässlich der Emeritierung Kloster: erstan: ist alles! «> Auch ttO Mauers Aus:

9077 sagte der damalige Walter SP. »Kunst esteht 1M Wie, N1IC 1M Was!«
Del der Verabschiedung 1M akKu WEeIS In 1eselDe KRichtung, |)ie Art des Umgangs

»Du, Ferdinand, immer der mit Wissenschaft, mit Kunst, mit Lebenswissen,
mit Lebenserfahrungen ist das EntscheidendeeC 1M Karpfenteic. dieserK

IM Sinne des welisen buddahistische:
WOTTS » Wenn der auf den Ond hinweist,
hbetrachtet der Irottel den Finger!« Vor allem In

Programm der Veränderung den eminaren und In den legendären Kloster.
@ (jemeinsam mit Karl begleitete Fer: mann-Privatissima« kamen 1ese pekte des
dinand Ostermann Kardinal Fkranz Önig als regenden, offenen und ehrlichen Diskurses ZU  3

Konzilstheologe nach Rom und sich In der Tragen.
eraın. Klostermann WarT also e1nolge besonders {ür dieWeder

und Aggiornamento e1n. nergis kämpf- gender ehrer, der ZU  3 Widerstand jede
te Cn VON wissenschaftlichem und pastoralem Form der Entmündigung, Verdummung und EX.-
ETOsS und VO  = -e1s des Z/Zweiten atıkanums ET - Kommunikation ermutigt hat Die In der RC

[üllt, die zunehmenden reaktionären rO- immMme wieder oft erhnobene Forderung e1Nes

mischen JTendenzen, VOT allem Johannes überzogenen (‚ehorsams eTr energisch
» Das 1st eher e1n Programm TÜr e1ne klavenhal:Paul 1E den er immer mehr dem influss

VON T1  ern des Konzils sah, enen auch tergesellschaft als für eine Kirche Jesu 15
ertreter des Opus Del ehören. die eine otschaft um{ifassender dUS$-

Klostermann verstan: agegen zurichten hat. «©
das Christentum als »Frogramm der Verände e1n »kosmopolitischer Citoyen«, e1n

rung«“ 1M |ienste einer allseitigen efreiung des Kirchenmann mit VWeltbürgersinn enschen,
Menschen. eshalb inm die folgenden Autf- die »MI1t den hblöden aulwurisauge: der Selbst-

gaben hbesonders Herzen die (Okumene der ucht« (Immanuel Kant) und Selbstgefälligkeit
christlichen und das espräc mit allen die des Lebens betrachten, mMussten Klos:

eligionen, eine INn offenen ystemen onl mit guter sicht und Mels dus

und sich entfaltende eOLO; der menschlichen unbewusster Angst VOoOT Veränderung ablehnen./
gesic Von Borniertheit, Engherzigkei undErfahrung und die aus Form der
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Engstirnigkeit konnte eTtr csehr zornig werden, wurde VON den Studierenden besonders
weil ihn die TG VOT dem und der seiner Aufgeschlossenhei und se1nes christlich:
Respekt VOT Menschen zutiefst MOUvIer humanistischen Engagements, aber auch

se1iner Bescheidenheit, Kontaktfreudigkeit und
In seinen e{Wwa 200 Veröffentlichungen® do: (Gemütlichkei hoch geschätzt.

minleren die IhemenesApostolat, Lai: Klostermann liebte das morbide und äußerst
enapostolat, Tlester für MOTgeN, Gestaltung der widerspruchsreiche Wien, geNOSS Heurigenbe-
christhichen (‚emeinden und besonders die Be SUCNHNE mMit Studierenden und Freunden, chätzte
jung der katholischen Kirche VON »hareüschen gutes sSsen und erlesene e1ne ehbenso wWIe 1N-
Strukturen« In seinem aCcCNlass befand sich e1n eNsSIVe philosophische und theologische e
Tast 2000 Seiten uUumTassendes uskrip über präche
die ukunft der Ökumene, etwa 250 Seiten über Von einer Frankreich: und Portugalreise mit
die Frau In der Kirche und eine IC appe mit Norbert (Greinacher 971 sandte etr MIr e1Nne auf-
Materialien Zn Ihemenbereich STTrUukKT{urelle schlussreiche sichtskarte ySchon auf den
Ungerechtigkeit, Dritte Welt, jeg und rieden. frühlingshaften Hügeln der Auvergne haben WIT

De] Rotwein und herrlichem ase den Satz VON

der universellen cheiße Talsifiziert erzilic
grüßt eraıinan!ı Klostermann«.Fın Neugieriger den letzten Jahren sSe1INes Lebens

X  &O Ferdinand Klostermann WarTr ein begeister- WIT mMe1lstens ZWe1 INn der OC 1M Wie
ter Bergsteiger, en unermüdlicher Wanderer und NerWw.i Del EeUW:  eggg spazleren und sprachen

über .Ott und die elt. Ich DIN unendlich dan  zneugleriger Reisender. (Charakteristisc fÜür inn
War e1ne ntellektuell redliche e1IUus ehbenso Har TÜr die Begegnung, Zusammenarbeit und
WIe eine arkelTür die ON: Freundscha: mMiIit Ferdinand Klostermann, des
heit der Natur Uund die 0  en Schätze der sen Mut und £1S in vielen sSe1INer Schüler WEeI1-
LUr terwirkt und eute ganz besonders ISt,

ET pllegte Freundschaften e{IWwa mit ttO christliche und andere Fundamentalisten und
Mauer, urt Lüthi, krika Weinzierl, Helmut Er anatiker den Frieden der elt und das

VON Milliarden Menschen edrohenharter, Wilhelm Dantine, Wilhelm /auner und

Norbert Greinacher/ Solidarıtätsgruppe Ferdinand Klostermann/Rolf |ebensku NST, rankfu rt
Ferdinand Klostermann, engagıilerter rısten In Z/erfaß (Hg.) Praktische 1999, 265 458
Freie Kırche n Treier ÖOsterreich Theologıe eute, Alfred Kırchmayr,
Gesellschaft. S5Südamerıka ebruar 983, Nr. i ]  N9 München 9/4 Bibliographie Ferdinand
eine Herausforderung für Ferdinand Klostermann, Vıktor Matejka, 1der- Klostermann, In Rudaolf
dıe Kirchen Luropas, Zürich Das christlıche Apostolat, stan ıst alles, Wıen 983 Zinnhobler (Hg.)
1977, 6/ 572 Innsbruck 962 Ferdinand Klostermann, Ferdinand Klostermann.
Alfred Kırchmayr, Ein Ferdinand Klostermann, Der aps AaUS$ dem sten, Ich weıß, WE  z ch geglau

Nachruf auf eiınen Veränderung In der Kırche ıen 1980, / habe Erinnerungen und
prophetischen Zeitgenossen, als theologisches und /Vagl. Wılhelm Schmid, Briefe AaUuUs der NS-Zeıt,
In Mitteilungen der praktisches roblem, In Philosophie der ıen 1987, 26-1
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